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Der Pfingſtfeiertage wegen erſcheint die nächſte Nummer 
Dieuſtag, den 26. Mai. 


Sum Ffingfifeft. 
In die ſchöne Zeit des Pfingſtfeſtes hinein erſchallten noch 
die lauten Reden der parlamentariſchen Debatten, der politiſche 
Streit gedieh bis unmittelbar vor den Feiertagen. Selten hat 
man bei uns im deutſchen Reiche ſo lange der friedlichen Ein⸗ 
wirkung des „lieblichen Feſtes“ Stand gehalten, aber nun haben 
alle Auseinanderſetzungen dieſer Art doch die Flucht ergreifen 
müſſen. Wieder feiern wir Pfingſten, das hohe Feſt der Aus⸗ 
gießung des heiligen Geiſtes und der Errichtung der chriſtlichen 
Kirche, wir feiern es auch in herzlicher Freude über die neu 
verjüngte Welt, die Alles abgethan hat, was an Winters Elend 
und an Winters Stürme erinnert. Friedlich lacht uns die Flur 
entgegen, geheimnißvoll ertönt aus des Waldes Rauſchen das 
uralte und urewige Lob- und Danklied zum Preiſe des Höchſten 
und im Gezwitſcher der gefiederten Sänger ergeht an Alle, die 
ins Freie ſtreben, die heitere Aufforderung, Pfingſten zu feiern. 
„Wie ſchön iſt doch die Welt!“ Das iſt aus vollſtem Herzen 
der Ruf zu Pfingſten, „wie ſchön iſt doch Alles, was Go tes Erde 
beut!“ — So iſt das Pfingſtfeſt in Wahrheit ein herzliches 
Freudenſeſt, eine Feier, die alle frohen Saiten im Menſchengemüth 
berührt, ſo daß es gern zur Seite läßt, was ihm ſonſt wohl 
Beſchwerde bereitete und geringe Luft. Pfingſtfeſt hat noch den 
reichen Segen jenes erſten Pfingften, an welchem die Apoſtel 
vereint waren, gewahrt, zu Pfingſten erkennen wir's, wie eine 
höhere, eine unwiderſtehliche Macht uns mit ſich fortreißt, uns 
emporhebt aus dem Staube des Werktaglebens zu helleren 
Freuden. Wie im Gotteshauſe machtvoll die Stimme des 
Geiſtlichen an unſer Ohr ſchlägt, jo predigt uns auch die Natur 
zu Pfingſten mit ehernem Klang Gottes Erhabenheit, Gottes 
ewige Liebe. Aus nichts, aus ſtarrer Winteröde, aus kaltem 
Tode ward wieder erweckt zur reichſten Pracht Alles, was Flur 
und Feld, Buſch und Wald bergen, immer wieder in gleicher 
Herrlichkeit, immer wieder, — wenn auch über der Welt jo 
mancher Schatten lagert, wenn Pfingſtfreude und Feierſtimmung 
nur zu bald wieder im Sturm des Lebens vergehen und zergehen 
für Jeden, der ſich keine tiefe Empfindung, kein rechtes, goldenes 
deutſches Gemüth, dieſen Quell unſerer Kraft, dieſen Urſprung 
unſerer größten Thaten wahrte. Und untrennbar vereint mit 
deulſchem Gemüth iſt treufeſter deutſcher Glaube, der Chriſten⸗ 
glaube, er ſchafft die Reichthümer des Gemüthes. — So wollen 
wir denn wieder Pfingſten feiern mit deutſchem Glauben, im 
reichen deutſchen Gemüth, Pfingſten mit der frohen Hoffnung auf 
ſchöne Sommertage nicht blos äußerlich, ſondern auch für das 
ganze Geiſtesleben unſeres Volkes. Manchen hellen Klang haben 
die Gedächtnißfeiern an unſer deutſches Volkspfingſten vor fünf⸗ 
undzwanzig Jahren hervorgerufen in der Volksbruſt, Pfingſten 
umgiebt, was uns beſeelt, mit hellem, verklärendem Glanze. 
Somit ein frohes und friedliches Pfingſten im deutſchen Bürger⸗ 
haus, in Stadt und Land! 
Pfingſtfeſt war und Pfingſtſeſt wird fein, ewig wie die 
chriſtliche Kirche, der es gehört. Weithin und glanzvoll ſind alle 
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(9. Fortjegung.) 

Ein junger blonder Herr in Forſtuniſorm, mit einem auf⸗ 
fallend hübſchen Geſicht und keckem, an den Enden in die Höhe 
gewirbeltem Schnurrbärtchen, trat der Comteſſe mit einer artigen 
Verneigung in den Weg und bot ihr den Arm, um ſie an das 
Inſtrument zu führen. 

Sie neigte kaum bemerkbar ihr ſchönes ſtolzes Haupt und 
legte ihre Hand jo leicht auf feinen Arm, daß er die Berührung 
kaum fühlte. Als er mit einem erſtaunlichen Aufgebot ziemlich 
fader Worte ſein Entzücken darüber ausſprach, dab fie die Geſell⸗ 
chaft mit ihrem „Engelsgeſang“ beglücken wolle und um 
Erlaubniß bat, ihr die Noten umblättern zu dürſen, erwiderte 


ſie kurz: 

„Ich danke, Herr von Althofen, ich ſinge und ſpiele nicht 
nach Noten, ich weiß meine Lieder auswendig!“ 

„Ja, freilich, eine vollendete Meiſterin wie Sie, Comteß. 
bedarf wohl kaum der Hilfe. Ihre wunderbar ſchöne Stimme 
reißt ſelbſt ohne Muſikbegleitung alle Hörer mit ſich fort, ſodaß 
man anbetend zu Ihren Füßen ſinken möchte.“ 

Der jungen Dame ſchienen dieſe abgeſchmackten Huldigungen 
nicht zu gefallen, ſie machte eine ungeduldige Bewegung und 
ſagte kühl: 

„Ich bin weit davon entfernt, eine vollendete Meiſterin zu 
ſein und liebe es nicht, über Verdienſt gelobt zu worden!“ 

Trotz dieſer Abweisung erſchöpfte ſich der Herr Forſt⸗ 
referendar in überſchwenglichen Lobeserhebungen, während ſeine 
hellen Augen mit verliebten Blicken auf Wanda's herriihe Geſtalt 
gerichtet waren: A 

„Darf ich mir wohl erlauben, eine Bitte zu äußern, 
gnädiges Fräulein? Ich glaube, daß es die ganze werthe 
Geſellſchaft mit aufrichtigem Entzücken erfüllen würde, wenn 
Sie uns das ſchöne Lied „Grethchen am Spinnrad“ fingen 
wollten.“ 


— — 


Kulturbeſtrebungen von der chriſtlichen Kirche nicht blos gefördert, 
ſondern getragen, und trotz aller Kritteleien und Deuteleien 
können wir heute doch von keiner anderen Kultur reden, als 
von einer chriſtlichen. Oft langſam, immer aber ſiegreich iſt die 
Lehre der chriſtlichen Liebe und Verſöhnung zuſammen mit ihrer 
großen Hüterin ihren Weg gewandelt, Liebe, Milde und Ver⸗ 
ſöhnung haben Tauſend und aber Tauſend Härten und Grauſam⸗ 
keiten früherer Jahrhunderte in allen Gebieten des Lebens ge⸗ 
brochen, und der Schimmer der Verſöhnung und Gnade lagert 
auch noch über dem gerechten Spruch des Richters. Und weiter, 
viel weiter würde unſer chriſtliches Kulturleben fortgeſchritten 
ſein und ſich immer herrlicher entwickelt haben, wenn nicht fo 
oft Menſchenhaß ihm einen Wall in den Weg gebaut hätte, 
Hinderniſſe aufgethürmt hätte, die zu beſiegen eben nur einer 
allgewaltigen, gottbegnadeten Macht gelang, wie fie die christliche 
Kirche eine ſolche iſt. Als Menſchenwerk hätte fie unter furcht 
baren Zeitſtürmen längſt verwehen und vergehen müfjen, wo 
neben ihr die mächtigſten Staaten verſanken und auch die Er⸗ 
innerung an das Größte in der Geſchichte der Völker ſtark ver⸗ 
blaßte; Alles ſank, die Kirche beſtand, und ihren Charakter hat 
ſie als ſiegreiche Kämpferin Allem, was da wieder geworden iſt. 
aufgeprägt. Daran erinnert uns Pfingſten, das führt es uns 
alljährlich von Neuem vor Augen. 

Wir feiern Pfingſten! Wir feiern das frohe Feſt nach 
ſauren Arbeitswochen im Leben des einzelnen Bürgers, wir 
fetern es nach ſauren Wochen des Ringens und Vorwärtsſtrebens 
im Leben des Volkes. Und dieſe Wochen des Ringens um des 
deutſchen Namens Hel und Ehre werden nimmer beendet fein 
mit dem Verlauf der Pfingſtfeier, fie werden überhaupt nie enden, 
ewig iſt bie Arbeit um das, was einer Nation Höchſtes iſt, weil 
die Anfeindung nie erliſcht. Und wir willen recht wohl, wie 
viele Tauſende von Feinden des Deutſchen Reiches Ruhmes⸗ und 
Ehrenkranz hat, deren Hände nur zu gern wieder zerpflücken und 
zerflattern laſſen möchten. was in ſchwerer, aber großer Zeit 
ſchwer, aber groß vollendet wurde. Der ſtolzen Jungfrau Ger⸗ 
mania iſt in jenen Tagen ein Maienkranz ins Haar geflochten, 
ein Kranz von grünendem deutſchen Laub aus deutſchem Wald, 
zum äußeren Schmuck nicht blos, nein auch zum Sinnbild der 
Jugendkraft und Jugendſtärke, als Symbol auch der friſchen 
grünen Hoffnung, daß dem deutſchen Volk der Lohn ſeiner Sturm⸗ 
und Drangtage einſt zu Theil werden möge im voditen Maße, 
mit vollſtem Segen. Das heitere Pfingſtfeſt zeigt uns, wie das 
Einfachſte doch immer wieder das Schönſte iſt; wir erleben 
es alljährlich und nützen uns ſelbſt am meiſten, wenn wir es nie 
vergeſſen. Daraufhin: Ein frohes, ein geſegnetes Pfingitfefl! 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Mai. 

Der Ka iſer trifft während der Regattawoche in der zweiten 
Hälfte des Juni in Kiel ein und nimmt auf feiner Yacht 
„Hohenzollern“ Wohnung. Anfangs Juli tritt der Monarch die 
Nordlandsreiſe an. — Prökelwitz wird der Kaiſer am heutigen 
Sonnabend Morgen verlaſſen und Abends im Neuen Palais bei 
Potsdam wieder eintreffen. 


Wanda hob faſt erſchreckt die dunkeln Augen zu ihm empor 
und ſah ihn mit erſtaunten unwilligen Blicken an. 

„Herr von Althofen, ich bin weder Opern- noch Concert⸗ 
ſängerin,“ entgegnete ſie im ſchroffen Ton. „Ich werde niemals 
vor einer Verſammlung von Herren und Damen ein Lied 
ſingen, das Worte enthält, die ich weder auszuprechen, noch 
zu empfinden vermag. Ich bedaure, Ihre Bitte nicht erfüllen 
zu können.“ 

Und nun wandte ſie ihm kalt den Rücken, ſetzte ſich an die 
Taſten und begann leiſe zu präludiren. 

Der Forſtreferendar ſchaute verblüfft vor ſich hin. Er 
wußte offenbar kaum, was Wanda meinte, er verſtand den Sinn 
ihrer Worte nicht. Er begriff nur ſo viel, daß er trotz aller 
erdenklichen Mühe, vor der jungen Gräfin liebenswürdig und 
ritterlich zu erſcheinen, vollſtändig Fiasko gemacht hatte. Und 
da ihm in dieſem Augenblick nichts einfiel, womit er ihre Gunſt 
erringen konnte, zog er ſich mit einem verlegenen Lächeln zurück. 

Die Comteſſe wurde deſſen gar nicht gewahr, ihr Antlitz 
hatte einen träumeriſchen Ausdruck angenommen, als ſuchte ſie 
nach einer Melodie, während die feinen Finger die erſten, noch 
halbverworrenen Akkorde anſchlugen. 

Doch allmählich wurde ihr Spiel klarer, reicher, bewegter 
und voll quellenden Wohllauts tauchte die Melodie aus den 
Tönen hervor. Dann vermählte ſich ihre weiche, doch volle und 
nach beſter Methode geſchulte Altſtimme mit den Klängen des 
vorzüglichen Inſtruments und tief ergreifend und das Herz be⸗ 
wegend tönte das alte bekannte Volkslied: 8 

„Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht; 

Er fiel auf die zarten Blaublümelein; 

Sie find verwelket, verdorret — — —“ 
durch den Saal und nahm die empfänglichen Herzen der Zuhörer 
im Sturm gefangen. Man klatſchte, jubelte und applaudirte, jo 
laut man nur immer konnte und die Sängerin wurde mit mehr 
oder minder aufrichtiger Dankbarkeit überſchüttet. 

Wanda nahm alles mit ruhigem Gleichmuth entgegen. Ihr 
ſchönes Geſicht blieb unbewegt wie Marmor, kein Zug veränderte 
ſich darin. Alle weiteren Bitten der Verſammelten, fie durch 


Die Raiſerin wollte Nachmittags nach Berlin kommen, um 
die Gewerbeausſtellung zu beſuchen. 

Für den verſtorbenen Erzherzog Karl Ludwig von 
Oeſterreich wurde in der St. Hedwigskirche zu Berlin ein feier: 
liches Requiem abgehalten. Der Altarraum des Gottes hauſes 
war ſchwarz ausgeſchlagen und mit Palmen geſchmückt. Im 
Auftrage des Kaijers kam der Erbprinz von Hohenzollern mit 
dem Oberſt v. Bachmeyer, während die Lalſerin den Grafen 
Keller und Herrn v. d. Kneſebeck zur Trauerſeier abgeordnet 
hatte. Der Reiche kanzler ließ ſich durch den Staatsſekretär 
v. Bötticher vertreten. Der Chef des Auswärtigen Amts 
Frhr. v. Marſchall war perſönlich zugegen. Zahlreich vertreten 
waren auch der Bundesrath und das diplomatiſche Korps, ſowie 
die Generalität. 

Zu der vom Reichskanzler Für ſten Hohenlohe im 
Reichstage abgegebenen Erklärung über die Militärſtraſ⸗ 
prozeßrefo rm bemerken die „Münch. N. N.“ anſcheinend 
offiziös: Zu allgemein iſt es doch bekannt, daß Fürſt Hohenlohe 
nicht der Mann iſt, derartige Zuſagen zu machen, ohne ſich ſeiner 
Sache vollſtändig verſichert zu haben. Fürſt Hohenlohe iſt, wie 
alle Welt weiß, ein entſchiedener Freund der Milftärgerichts⸗ 
reform; dem Reichstage lediglich ſeine perſönlichen Wünſche und 
Hoffnungen mitzutheilen, wäre alſo ganz zwecklos geweſen. 
Seine Erklärung kann deshalb gar nicht anders aufgefaßt werden, 
denn als die Beſtätigung, daß an der entſcheidenden Stelle das 
befürchtete Hinderniß für die Reform nicht oder nichl mehr 
vorhanden iſt. Schließlich ſei noch bemerkt, daß der Reichs⸗ 
kanzler zu ſeiner Erklärung ausdrücklich ermächtigt war. — 
Weſentlich vorſichtiger drückt ſich der „Hamb. Corr.“ aus, der 
ausführt, daß man Gewißheit in der Reformfrage erſt mit der 
Einbringung der Vorlage, deren Entwurf im Herbſt vorigen 
Jahres die Zuſtimmung des preußiſchen Staatsminifteriums er⸗ 
halten hat, im Bundesrathe erlange — alſo ſchwerlich vor 
Ablauf der Sommerferien dieſer Körperſchaft. 

Die Beſchlüſſe der Reichstagskommiſſton für das Bürger ⸗ 
liche Geſetzbuch zu allen 5 Büchern einſchließlich des 
Einführungegeſetzes find nunmehr redaktionell gelichtet und in 
Druck gegeben worden. Die redigirte Kommiſſionsverfaſſung 
wird allen Reichstagsmitgliedern und der Preſſe zugänglich ge⸗ 
macht werden. 


Die „Nordd. Allg. Zig.“ veröffentlicht in ofſizlöſem Sperr⸗ 
druck eine Geſchichte der Zuckerſteuergeſetzgebung 
in der fie bemerkt, daß nach gänzlicher Beſeitigung der Aus⸗ 
ſuhrprämien durch Geſetz vom Jahre 1891 dieſe Prämie wieder 
eingeführt werden mußte, da ſich die Vorausſetzung für deren 
Aufhebung, daß nämlich durch die anderen Zucker ausführenden 
Staaten gleichfalls die Zuderprämten abgeſchafft werden, nicht 
erfüllte. Die deutſche Regierung iſt jedoch troß der neuerdings 
im Reichstage angenommenen Novelle, welche die Ausfuhrprämte 
wieder aufgenommen hat, nach wie vor ernſtlich gewillt, aus 
finanziellen und allgemein wirthſchaftlichen Gründen bald 
möglichſt mit der gänzlichen Abſchaffung der Aus fuhrzuſchüiſſe 
vorzugehen. Dem entſprechend hat in dem Geſetzentwurf eine 
Beſtimmung Aufnahme gefunden, nach der der Bundes rath er⸗ 


noch mehr Lieder zu erfreuen, lehnte ſie in liebenswürdiger, aber 


beſtimmter Weiſe ab. 

Der Forſtreferendar war förmlich in Ekſtaſe gerathen, feine 
Augen glänzten und fieberrothe Flecke brannten 2, feiner Stirn. 
Er ſtürzte aus ſeiner Ecke, in die er ſich zurückgezogen hatte, 
wie ein Habicht hervor und flog ſo ſtürmiſch auf die erſchreckt 
zurückweichende Comteſſe zu, als wollte er ihr um den Hals fallen. 
Dann bemächtigte er ſich der zarten, weißen Rechten derſelben, 
zog fie ungeſtüm an ſeine Lippen und verſuchte fie zu küſſen. 
Aber ſeine Abſicht mißlang, fie entzog ihm mit Heftigkeit ihre 
Hand. Dabei warf ſie ihm einen ſo ſtolzen vernichtenden 
Blick zu, daß ſein hübſches, aber wenig intelligentes Geſicht noch 
eine gute Schattirung verblüffter ausſah, als bei der erſten 
Niederlage. 

Hinter der halb zurückgeſchlagenen Portiere, welche den 
Muſikſalon von dem Geſellſchaſtsſaal trennte und durch dieſelben 
vollſtändig verdeckt, hatte Doktor Harder unbeweglich dem Geſange 
der jungen Gräfin gelauſcht. Als die Töne immer voller und 
ergreifender eindrangen, da färbten ſich ſeine Wangen mit 
Purpur. Die weiche melodiſche Mädchenſtimme und der ſeelen⸗ 
volle Vortrag des Liedes wühlten ſein ganzes Empfinden auf 
und erfüllten ihn mit bangen geheimnißvollen Ahnungen, die er 
ſich nicht deuten konnte. Er wandte kein Auge von dem 
Ba weiblichen Weſen, welches ihn jo zauberiſch anzog und 
eſſelte. 

Als Wanda ihr Lied beendet und der letzte Ton ſanft hin 
ſterbend verklungen war, konnte er aber nicht wie die anderen 
hingehen, der Sängerin verb indliche Worte und Schmeicheleien 
ſagen. Er verharrte ruhig auf ſeinem Platze, bis ſich der 
Aufruhr in der Geſellſchaft wieder gelegt hatte und man der 
freundlichen Einladung der Gaſtgeber zum Souper Folge leiſtete. 
Nun drängte ſich alles unter Plaudern und Scherzen in das 
geräumige Speiſezimmer, wo man ſich in heiterſter Stimmung 
an der glänzenden Tafel niederließ. 

Der Landrath von Wehren und ſeine kleine Frau waren 
äußerſt liebenswürdige Leute, denen es große Freude machte, in 
ihrem gaſtfreien Hauſe viel Gäſte zu empfangen. Das Abendeſſen 
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Zächtigt iſt, die vorgeſehenen Zuſchußſätze vorübergehend oder 
dauernd zu ermäßigen, oder die Beſtimmung über die Zahlung 
von Zuſchüſſen gänzlich außer Kraft zu ſetzen, ſobald in anderen 
Rübenzucker erzeugenden Ländern dieſe Prämie ermäßigt oder 
beſeitigt wird. Sollte es hiernach mit den Produktionsverhält⸗ 
niſſen anderer Länder nicht vereinbar ſein, ſofort zur gänzlichen 
Beſeitigung der Prämienwirthſchaft zu ſchreiten, fo würde die 
deutſche Regierung doch in der Lage ſein, auch einem Abkommen 
u. eine gleichzeitige ſtufenweiſe Abſchaffung der Prämien zuzu⸗ 
mmen. 

Die Kommiſſion des preußiſchen Abge ordnetenhauſes 
für den Antrag v. Brockhauſen (konſ.) über die Beſteuerung 
der Waarenhäuſer, Bazare, Verſandtgeſchäfte u. ſ. w. hat mit 
8 gegen 4 Stimmen beſchloſſen: 1. Die Regierung zu erſuchen, 
einen Gejegentwurf vorzulegen, nach dem 1. von ſolchen gewerbe⸗ 
ſteuerpflichtigen Betrieben, welche als Großbetriebe in Anwendung 
auf den Detailverkauf (Kleinbetrieb) zu bezeichnen find und 
Waaren verſchiedener Gattungen im Kleinhandel in offenen 
Verkaufsſtellen feilhalten oder im Wege des Verſandes mittels 
Poſt, Eiſenbahn u. j. w., neben der Gewerbeſteuer eine beſon⸗ 
dere Betriebsſteuer erhoben wird; 2. Die Steuerpflicht 
bei einem jährlichen Umſatze von etwa mehr als 300 000 Me 
beginnt; 3. die einzelnen Waarengattungen geſetzlich feſtgeſtellt 
werden unter Ausſchluß der Produkte der Landwirthſchaft; 4. 
die Steuer nach der Zahl der geführten Waarengattungen, ſowie 
nach dem jährlichen Umſatze aufſteigt; 5. die Steuer an Kommunal⸗ 
verbände überwieſen wird. — Die Vertreter der Regierung er⸗ 
klärten: Da das Staatsminiſterium zu dem Antrage noch nicht 
Stellung genommen habe, ſeien ſie nicht in der Lage, Erklärungen 
Namens der Regierung abzugeben. 

Der Miniſterpräſident Mitinacht hat dem württember⸗ 
giſchen Landtag mitgetheilt, daß demſelben ein Geſetzent⸗ 
wurf betr. die Verfaſſungsreviſton noch vor Ende der 
nächſten Etatsberathung zugehen werde. Mit den Standesherren 
und ritterſchaftlichen Abgeordneten ſeien bereits Verhandlungen 
bepflogen worden. i 

Im Anſchluß an die diesjährigen Herbſtübungen werden 
verlegt: Der Stab der 16. Kavalleriebrigade von Trier nach 
Saarbrücken. das 2. Rhein. Huſ.⸗Regt Nr. 9 von Trier nach 
Straßburg i. E., das Ulanenregiment Großherzog Friedrich von 
Baden (Rhein) Nr. 7 von Saarburg nach Saarbrücken (St. Johann) 
und das Schleswig - Holſteiniſche Ulanenregiment Nr. 15 von 
Straßburg 1. E. nach Saarburg. Das Huſ.⸗Regt. Nr. 9 und 
das Ulanenregiment Nr. 7 treten bereits während der Herbſt⸗ 
übungen in die neuen Corpsverbände und nehmen in letzteren an 
den Manövern theil. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. In Wien fand Freitag Nachmittags 4 Uhr das 
Leichenbegängniß des Erzherzogs Carl Ludwig ſtatt. Der Sarg wurde von 
dem Schaubette in der Hofburg⸗Pfarrkirche herabgehoben und nach noch⸗ 
maliger Einſegnung durch den Hof- und Burgfarrer zu dem Leichenwagen 
in den Schweizerhof herabgetragen, worauf ſich der Zug unter dem Ge⸗ 
läute der Glocken über den Joſefsplatz zur Kapuzinerkirche in Bewegung 
ſetzte. Der mit ſechs Schimmeln beſpannte rothe Leichenwagen wurde von 
Edelknaben mit Wachsfackeln, Arcieren und ungariſchen Leibgarden, Trabanten 
— Leibgarden, Leibgardereitern und Leiblafaien — begleitet. Der ganze Zug 
wurde von einer Abtheilung Kavallerie eröffnet; eine Kompagnie Infanterie 
und eine Eskadron Kavallerie machten den Schluß. In der Kapuziner⸗Kirche er⸗ 
folgte die feierliche Einſegnung, worauf von den Sängern der Hofmuſik⸗ 
kapelle das Libera abgeſungen wurde. Der Sarg wurde ſodann erhoben 
und unter Trauergebeten und Fackelbegleitung in die Gruft hinabgetragen. 
Der Kaijer, ſowie die Erzherzöge etc. folgten dem Sarge. In der Gruft 
befanden ſich auch die fremden Fürſtlichteiten, das diplomatiſche Corps, die 
Miniſter und viele Deputationen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 22. Mai. In den letzten Jahren hat der Radfahrer⸗ 
{port hier viele Anhänger gefunden. Von der Polizei find ſchon einige 
80 Radfahrer⸗Nummern ausgegeben worden. — Der bienenwirth⸗ 
ſchaftliche Verein der ünteren Stadtniederung wählte in der letzten 
Sitzung als Vertreter zu der in Graudenz am 26. d. Mts. ſtattfindenden 
Haupfwerſammlung des Provinzialvereins für Bienenzucht Lehrer Grams⸗ 
Schönſee. Für die vom Hauptverein überwieſene Unterſtützung jollen Kunſt⸗ 
waben ie Sen werden. Zu dem cmter Leitung des Seminarlehrers 
Pauſt in Marienburg ftattfindenden Lehrkurſus wird Herr Hellwig⸗Roß⸗ 
garten entſendet werden. An der Ausſtellung in Graudenz betheiligen ſich 
mehrere Mitglieder. 

— FCulmer Höhe, 22. Mai. Bei dem auf Rittergut Wichorſee 
abgehaltenen Remontemarkte kaufte die Kommiſſion von 53 vorge⸗ 
führten Pferden 27 Stück. Herr von Loga (Beſitzer genannten Ritterguks) 
ſtellte allein 44 Stück, wovon 23 angekauft wurden. — Von den drei jo 
ſchwer an Trichinoſis erkrankten Perſonen in Klein⸗Czyſte ift nach 
dreimonatlichem ſchweren Krankenlager Herr Künzele ſen. ſeinem Leiden 
erlegen. Seine beiden ebenſalls noch ſehr kranken Söhne können ihren 
Vater nicht einmal zur letzten Ruheſtätte begleiten. 

„— Briefen, 21. Mai. Geſtern erhängte ſich in Kgl. Neudorf der 
Beſitzer Schwarz. Er hatte mit einer Frau ein Verhältniß, das nicht ohne 
Folgen geblieben war. Jene Frau hat ihr 3 Wochen altes Kind erdroſſelt, 
anſcheinend im Einverſtändniß mit Sch. 

Schwetz, 21. Mai. Vom Sonntage bis heute hat der Regierungs- 
aſſeſſor Lehwald⸗Marienwerder im Auſtrage der königlichen Regierung all- 
abendlich mit dem Kuratorium dem Unterrichte in der hieſigen ſtaatlichen 
gewerblichen Fortbüldun goſchule beigewohnt. Dem Fachzeichnen 


war reichhaltig und konnte ſelbſt den höchſten kulinariſchen An: 
ſprüchen genügen. 

Man war hier zwar im fernen Oſten — im äußerften 
Winkel der Provinz Poſen — manche Leute ſagten am Ende der 
zwiliſirten Welt, doch wußte man auch hier ausgezeichnet zu eſſen 
und zu trinken, opulente Feſte zu feiern und ſich auf das Beſie 
zu amüſiren. 

Der Landrath leerte mit einem heiteren Trinkſpruche ſein 
Glas auf das Wohl ſeiner Gäſte, bald ſolgten andere witzige 
Toaſte. Vier Muſikanten geigten in der Vorhalle die luſtigen 
Weiſen und nachdem der gute alte Burgunder und Champagner 
ſeine Schuldigkeit gethan hatte, erging man ſich in zwangloſeſter 
Unterhaltung. Wortſpiele und blühende Knittelverſe flogen unter 
allgemeiner Theilnahme hin und her, man ſcheute ſich ſelbſt nicht 
eine Anzahl harmloſer, aber recht gewagter Scherze auszu- 
führen. Jedermann war bemüht, einen ſehr vergnügten Abend 
zu verleben. 

Nur auf Wandas klarer Stirn lag es wie leichter Wolken⸗ 
ſchatten, ihre reizenden Züge behielten den Ausdruck eines ernſten 
kühlen Gleichmuthes. Trotzdem überſtrahlte fie alle anderen 
jungen Damen wie ein ſchöner leuchtender Stern. Während dieſe 
kicherten, kokettirten, allerlei Unſinn ſchwatzten und auf die Gefahr 
hin, ſich den Magen zu verderben, eine Menge Confekt 
naſchten und ſüße Ananasbowle tranken, unterhielt ſie ſich mit 
ſeiner Beherrſchung in Stimme und Ton mit ihrem Tiſch⸗ 
nachbar, verſchmähte alle Süßigkeiten und bat ſich nur ein 
Glas herben Ungarwein aus — das Lieblingsgetränk der 
polniſchen Edelleute. b 

Nach dem Souper wurden im Muſikſalon Spieltiſche auf: 
geſtellt und die Mehrzahl der älteren Herren begab ſich zum Skat 
und L'hombreſpiel, während die jüngeren ſich an den Geſellſchafts⸗ 
ſpielen betheiligten, welche die Damen arrangirten. 

(Fortſetzung folgt.) 


ſoll eine ganz beſondere Sorgfalt gewidmet werden und ift das Kuratorium 
ermächtigt worden, die erforderlichen Lehrmittel ohne beſondere vorherige 
Anfrage bei dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten anzujhaffen. — Die 
Preiſefür Schweine ſind hier ungemein gefallen. Arbeiterfamilien, 
welche ſich meiſt mit der Aufzucht befaſſen, verkaufen dieſelben nicht mehr 
wie früher, ſondern ziehen es vor, ſelbſt zu ſchlachten und mit dem Fleiſche 
zu hauſiren. — Unſer Schwarzwaſſer iſt in dieſem Jahre außer⸗ 
ewöhnlich fiſchreich. — In der Vorſchule des hieſigen Gymnaſiums 
ſind ur Zeit nur 11 Schüler. Dieſe koſten dem Staate über 1000 Mark 
das Jahr. Auf dem Gymnaſial⸗Turn⸗ und Spielplage iſt neuerdings eine 
Traverſe errichtet worden. — In der heute in Terespol ſtattgehabten 
Verſammlung des Komitees zur Wahrung deutſcher Wahlintereſſen iſt 
einſtimmig beſchloſſen worden, den deutſchen Wählern des Kreiſes den bis⸗ 
herigen Reichstagsabgeordneten Herrn Holtz⸗Parlin als alleinigen 
Wahlkandidatien für die am Donnerſtag, 26. Juni er. ftattfindende Neu⸗ 
wahl zum Reichstage vorzuſchlagen. Oeffentliche Verſammlungen finden 
ſtatt in Schwetz am 14., in Gruczuo am 17. und in Neuenburg am 20. 
Juni er. mit nachſtehender Tagesordnung: 1. Bericht des Wahlkomitees. 
2. Vortrag des Herrn Wahlkandidaten Holtz. 

— Grandenz, 22. Mai. Geſtern fand hier im Beiſein des Ober⸗ 
präfidenten von Goßler, Conſiſtorialpräſidenten Meyer, General » Supers 
intendenten Dr. Döblin, der Geiſtlichen, der Spitzen der Behörden und 
der Vertreter der Stadt die ſeierliche Grundſteinlegun g für die 
neue evangeliſche Kirche ſtatt. Die Weiherede hielt General⸗ 
Superintendent Döblin. An die Feier ſchloß ſich ein Feſtmahl der 
Gemeinde. 

— Rieſenburg, 21. Mai. In dieſen Tagen werden ſich vom hieſigen 
Küraſſier⸗Regiment drei Mann zur Dienſtleiſtung in die Schutz⸗ 
truppe nach Deutſch⸗Südweſtafrika begeben. Es ſind dies: 
Unteroffizier Werner von der erſten Estadron, Unteroffizier Segler von 
der fünften und Küraſſier Pockrand von der zweiten Eskadron. Die drei 
Mann, deren Einkleidung für den Schutztruppendienſt in Berlin vollzogen 
werden wird, haben ſich zu dreijähriger Dienſtleiſtung bei der Schutztruppe 
verpflichtet. 

Th. Jaſtrow, 23. Mai. Der Stand der Winterſaaten iſt in 
hieſiger Gegend im Großen und Ganzen als gut zu bezeichnen. Auf den 
ſogenannten Lehmbergen hat der Roggen ſchon Aehren und eine Höhe von 
75—90 Centimeter; die einzelnen Pflanzen haben ſich ſehr entwickelt und 
ſind gut verſtaudet. Die Sommerung iſt ziemlich gleichmäßig aufgegangen, 
nur die Kleeſchläge haben im allgemeinen kein erfreuliches Ausſehen. Die 
Viehweiden zeigen ein friſches, volles Grün, und mehrere Beſitzer treiben 
das Vieh ſchon aus. Im Küddowgelände iſt aber die Vegetation in Folge 
der niedrigen Temperatur etwas zurückgeblieben. 

— Marienburg, 22. Mai. Die Greifswalder Geographiſche Ge⸗ 
ſellſchaft, in er von etwa 130 Perſonen, wird am 28. d. Mts. in 
Marienburg zur Beſichtigung des Schloſſes eintreffen. 

— Danzig, 22. Mai. Der neue Oberbürgermeiſter von 
Danzig, Regierungsrath Delbrück iſt am 19. Januar 1856 in Halle 
a. S. als Sohn des verſtorbenen Kreisphyſikus Ernſt Delbrück geboren, ſtudirte 
auf den Univerſitäten Halle, Heidelberg, Greifswald, Berlin die Rechte und 
diente in Greifswald beim 2. Jägerbataillon, welches jetzt in Culm ſteht. 
1879 trat er zur Regierung über und beſtand die große Staatsprüfung im 
September 1882, war bis Auguſt 1885 an der Regierung Marienwerder 
als Mitglied der Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen und zweites er⸗ 
nanntes Mitglied des Bezirksausſchuſſes thätig. Vom Auguſt 1885 bis 
Ende 1891 war er Landrath in Tuchel. Seit Beginn des Jahres 1892 
iſt Regierungsrath Delbrück beim Oberpräſidium in Danzig thätig, wo die 
zum Reſſort der Landwirthſchaft, der Eiſenbahn und der ſozialpolitiſchen 
Geſetzgebung gehörigen Gegenſtände von ihm bearbeitet werden. Im 
Nebenamte iſt er Vorſitzender der Ausführungskommiſſion für die Regu⸗ 
lirung der Weichſelmündung und war während der Cholera 1892,93/94 im 


Bureau des Staatskommiſſars beſchäftigt. Delbrück iſt Hauptmann der 


Landwehr, die Familie ſeiner Frau iſt in Weſtpreußen anſäſſig. Er ſteht 
in engen verwandtſchaftlichen Beziehungen mit den bekannten Delbrücks, 
dem Miniſter und den beiden Profeſſoren. 

— Elbing, 22. Mai. Zwei der entflohenen Gefangenen, die Arbeiter 
Ehlert und Trautmann, find auf der Chauſſee nach Toltemit durch den 
Gendarm Seitz aus Lenzen verhaftet und dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe 
zugeführt worden. Der dritte der Meuterer, der Arbeiter Juhlke, hat in⸗ 
zwiſchen ſeine Gefängnißkleidung mit andern Kleidern vertauſchen können 
und iſt nach Aus ſage der eingelieferten beiden Ausreißer auf dem Wege nach 
Tolkemit begriffen. 

— Bromberg. 22. Mai. Heute Vormittag 10 Uhr iſt der Kaufmann 
und Stadtverordneten ⸗Vorſteher Ludwig Kolwiß im Alter von faſt 
72 Jahren plötzlich geftorben. Ein ſanſter Tod riß ihn ſozuſagen 
mitten aus ſeiner raſtloſen Thätigkeit heraus, denn ſein regſamer Geiſt 
ließ ſich auch durch das phyſiſche Leiden, eine ſchleichende Krankheit, die ſeit 
längerer Zeit an ihm zehrte, nicht gänzlich lahm legen. Der Verſtorbene 
war vor etwa vier Jahrzehnten aus Weſtpreußen hier eingewandert; er 
iſt der Begründer der Diefigen Eiſenhandlung in Firma Ludwig Kolwitz, 
die er durch unermüdliche Arbeit, raſtloſen Fleiß und hohe Intelligenz auf 
die heutige bedeutende Höhe brachte. Von Anbeginn ſeiner hieſigen ge⸗ 
ſchäftlichen Thätigkeit an betheiligte ſich Herr Ludwig Kolwitz an gemein⸗ 
W Beſtrebungen und nahm regen Antheil an den Angelegenheiten 
der Stadt. Er gehörte zu den Mitbegründern des hieſigen Männer⸗ 
turnvereins und der freiwilligen Feuerwehr und war in ſeinen jüngeren 
Jahren ein eiſriges und regſames Mitglied beider Vereinigungen. 
Im ſtädtiſchen Dienſte war er ſchon frühzeitig als Armenvorſteher, 
Schiedsmann, ſpäter als Stadtverordneter und ſeit etwa 20 Jahren un⸗ 
unterbrochen als Stadtverordnetenvorſteher thätig. Anſ einer Bahre trauern die 
Gattin, drei Söhne, Schwiegertöchter und Enkel. Der Tod hat ihn zwar 
jäh hingerafft, aber der Verſtorbene hat ſein Haus beſtellt: zwei ſeiner 
Söhne werden das blühende, umfangreiche Geſchäft in feinem Sinne weiter⸗ 
führen, und ein dritter Sohn lebt in angeſehener Lebensſtellung als 
Rechtsanwalt und Notar in Bromberg. Die Theilnahme aus Anlaß des 
Ablebens des Herrn Kolwitz reicht aber weit über die Familie hinaus, ſie 
iſt allgemein. Die Beerdigung findet am zweiten Pfingſtfeier tag, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, ſtatt. — In Thorn hat der Verſtorbene vor Jahren 
eine Filiale, das jetzige Zäh re r'ſche Eiſenwaarengeſchäft, begründet. 
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Lokales. 
Thorn, 23 Mai 1896. 

[g um Gouverneur von Thorn] an Stelle des 
verſtorbenen Herrn Generallieutenant Bo ie iſt durch Allerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre vom 20. Mai Se. Excellenz der Herr General- 
lieutenant und Kommandeur der 8. Feldartillerie- Brigade Rohne 
ernannt worden. Die 8. Feldartillerie⸗Brigade ſteht in Coblenz 
am Rhein in Garniſon. 

* Berjonalien.] Dem ſeitherigen zweiten Pfarrer in 
Löbau Bernhard Spendelin iſt die erledigte Pfarrſtelle an der 
evangeliſchen Kirche zu Dt. Krone verliehen worden. Der 
Regierungs⸗Supernumerar Taupo rn iſt zum Kreisſekcetär in 
Graudenz ernannt. Der bisherige Kreisſekretär Hippke in 
Graudenz tritt zum 1. Juni in den Ruheſtand. 

* [Die Handwerkerliedertafel] macht am zweiten 
Pfingſtfeiertag einen Morgenfpagiergang nach Grünhof. Das 
Programm der dort vorzutragenden Lieder umfaßt 12 Nummern. 
Unter dieſen befinden ſich: Des Schäfers Sonntagslied, Sabbath. 
feier von Abt, Wanderluſt zur Frühlingszeit, Singe ou Vögelein, 
Freie Kunſt etc. Der Wetterprophet des Vereins hat für den 
Morgen gutes Wetter prophezeit. 


„Pfingſten, das liebliche Selt, war gekommen; es grünten und 
ten 


e 
Feld und Wald; auf Hügeln und Höh'n, in Büſchen und Hecken 
Uebten ein fröhliches Lied die neuermunterten Vögel; 
Jede Wieſe ſproßte von Blumen in duftenden Gründen, 
Feſtlich heiter glänzte der Himmel und feſtlich die Erde.“ 

So ſah und jo ſieht Pfingſten draußen in der Natur aus. 
Es ſpiegelt ſich dort die innere Bedeutung des Feſtes ab. Zu 
Oſtern war ſoeben erſt das neue Leben aus dem Kampf mit den 
Wintertodesmächten hervorgegangen, zu Pfingſten hat das neue 
Leben die Welt erfüllt. — Der auferſtandene Heiland befiehlt 
ſeinen Jüngern zu Jeruſalem zu warten, bis er ihnen den 
heiligen Geiſt ſenden werde. Dieſe Geiftesmittheilung vollzieht 
ſich am Tage der Pfingſten, und der Geiſt, der über die Jünger 
kommt, theilt an fie die Errungenſchaften der Auferſtehung aus, 
erfüllt fie mit dem neuen Leben. Eine gewaltige Umwandlung 
geht dadurch mit idnen vor; fie, die vorher mit Zweifeln zu 
kämpfen hatten, ſind jetzt ganz erfüllt von Glauben, ſie, die bisher 
jo zaghaft und verſchüchtert waren, gewinnen einen Löwenmuth, 
Verleugner werden zu Bekennern; weß das Herz voll iſt, deß 
gehet der Mund über, deshalb können fie es nicht mehr laſſen, 
laut und klar allen Drohungen zum Trotz die großen Thaten 
Gottes zu verkündigen. Die unanſehnliche verachtete Schaar der 
zwölf Jünger wird durch das Pfingſtwunder eine Macht, welche 
mit der Waffe des Wortes die Welt bekämpft und beſiegt. Das 
war die Bedeutung des erſten Pfingſtfeſtes. — Und wenn wir 
fragen, was fehlt heute der Welt, dem Menſchenleben, das in 
ſeiner Geſammtheit wahrlich keinen erfreulichen Eindruck macht? 
Die Antwort ift: es fehlt ein Pfingſten, eine allgemeine Aus⸗ 
gießung des heiligen Geiſtes. Die Menſchen find zu ſelbſt⸗ 
gerecht, der Geiſt Gottes zeigt die Sünden, die Menſchen 
gehen ihre eigenen ſündigen Sonder wege, der Geiſt Gottes 
ſammelt zu heiliger Gemeinſchaft, die Menſchen handeln nach 
den Geſetzen der Selbſtſucht und Eigenliebe, — der 
Geiſt Gottes pflanzt dem Herzen Selbſtloſig keit und 
Nächſtenliebe ein. Er iſt der wahre Erwecker und Erneuerer, 
auch der rechte Soztalreformer. Denn alle Sozialreform, 
die ihren Ausgang nicht von der Erneuerung des Menſchen⸗ 
herzens nimmt, iſt Stückwerk, ein neuerer Flicken auf ein 
altes Kleid geſetzt. Wo der Geiſt einzieht, da nur erblüht der 
Völkerfrühling. 

— [Das Vergnügungs Programm) iſt wohl 
kaum je im Jahr ſo reichhaltig, wie gerade zu Pfingſten, und 
das iſt ganz natürlich; hat doch zu Pfingſten nach der langen 
Winterszeit Jeder das heiße Verlangen, hinauszuwandern in's 
Freie. Demgemäß werden denn auch die Gantenlokale in der 
Stadt und auf den Vorſtädten, insbeſondere aber die in geringe⸗ 
rer oder größerer Entfernung von der Stadt einen ſehr regen 
Beſuch haben, vorausgeſetzt — daß der Himmel ein heiteres Ge⸗ 
ſicht zeigt, und, wie es heute den Anſchein hat, dürfen wir uns 
in dieſer Hinſicht ja wohl guten Hoffnungen hingeben. — In der 
Ziegelei it an beiden Feiertagen von 6 Uhr ab Frühkonzert, 
am 1. und 3. Feiertag Nachmittags großes Militär - Konzert 
von der Ulanen⸗Kapelle und am Nachmittag des 2. Feiertages 


das große Volksfeſt des Unterſtützungsvereins „Humor“. 
— Im Wiener Cafe zu Mocker veranſtaltet am 
erſten Pfingſttag die Kriegerfechtanſtalt ihr erstes großes 


Sommerfeſt; am zweiten wird daſelbſt vom „Freundſchafts⸗ 
und Geſelligkeitsbund“ ein Vergnügen abgehalten. — In dem 
prächtigen Garten zu Schlüſſelmühle, zu deſſen Verſchönerung 
der rührige Wirth, Herr Sobolewski auch in dieſem Jahre wieder 
beträchtliche Aufwendungen gemacht hat, iſt an beiden Feiertagen 
Nachmittags⸗Konzert (vergl. unter Podgorz) ; eine bequeme Wer. 
bindung dahin wird durch den Dampfer „Emma“ vermittelt. — Nach 
Ott lotſchin, deſſen Verſchönerungen wir ſchon erwähnt haben, gehen 
an beiden Feiertagen Extrazüge, nach Gurs ke, wo der Sodtke'ſche 
Garten einen ſehr angenehmen Aufenthalt bietet, fährt am 
2. Pfingſttage Dampfer „Graf Moltke“; am 1. Feiertag machen 
die „Liederfreunde“ dahin einen Ausflug. — In dem prächtigen 
Park zu Lultau findet am erſten Feiertag Konzert ſtatt, im 
Gremboczyner „Keſſel“ veranſtaltet der Leivitſcher Krieger ⸗ 
verein ein großes Felt, und außerdem find noch Leibitſch, 
Ba rbarken, Kaiſerhof Schießplatz, Niedermühle etc. ele. 
beliebte Ausflugsorte, wo man überall gut aufgenommen wird. 
Wer weniger weit „ausfliegen“ will, dem bieten auch die Gärten 
in der Stadt, der Schützenhaus⸗Garten, Arenz' Garten, der neu 
eröffnete Kneiphof des Artushofes, ſowie auf den Vorſtädten: 
Tivoli, Elyſium, Viktor ta⸗Garten etc. prächtige Gelegenheit zu 
einigen Stunden der Erholung. Zu alledem kommen dann noch 
die Oper im Viktoria⸗Theater, ſowie die Speztalitaten⸗ 
Vorſtellungen, ſo daß, wie geſagt, an Vergnügungen gewiß kein 
Mangel iſt. Alſo: Frohe Pfingſten! 

= [Auf dem Schießplatzl treffen Anfang Juni die Fuß 
artillerie⸗Regimenter Nr. 4 und 6 ein. 

— [Der Freundſchafts⸗ und Geſelligkeits⸗ 
bun dl veranſtaltet am 2. Pfingſtſelertage von 4 Uhr Nach- 
mittags im Wiener Cafe zu Mocker ein Vergnügen, beſtehend 
in großem Militär - Gartenkonzert, Theater - Vorſtellung, humo⸗ 
riſtiſchen Vorträgen und anderen Beluſtigungen, ſowie nach⸗ 
ſolgendem Tanz. Unter Anderem findet auch auf allgemeinen 
Wunſch eine Wiederholung des Theaterſtückes „Mei Schatz is a 
Reiter“ ſtatt. 

— [Im Victoria: Theater) wird morgen, am erſten 
Feiertag, das vor kurzem angekündigte Operngaſtſpiel unter der 
Direktion des Herrn Ehlers eröffnet werden. Zur Aufführung 
gelangt am erſten Feiertage Weber's „Freiſchütz“, am zweiten 
„Der Barbier von Sevilla“ von Roſſini und am 
dritten Feiertage „Die Jüdin“ von Haleoy Das Occheſter 
wird zu den erſten beiden Aufführungen von der 
Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 140 aus Inowrazlaw, wo die Ehlers ⸗ 
ſche Geſellſchaft bis heute gaſtirt, unter Leitung und Mitwirkung des 
Herrn Kapellmeiſters Friedemann geſtellt werden, da die hieſigen 
Kapellen für die Feiertage bereits beſetzt waren. Vom dritten 
Feiertage ab wird die Muſik von der Kapelle des hieſigen Infant. 
Regts. v. Borcke unter Leitung des Herrn Hiege ausgeführt. 
Da, wie ſchon vor einigen Tagen mitgetheilt, im Ganzen hier 
nur zwölf Opern innerhalb eines Zeitraums von 14 Tagen zur 
Aufführung gelangen, wird der Beſuch gewiß ein recht reger fein. 

— Unterrichts kurſe der Kriegs ſchulen.] 
Die nachſtehenden Kriegsſchulen beginnen den neuen Kurſus wie 
folgt: Engers am 27. September 1896, Caſſel am 4. Oktober 
1896, Hersſeld am 11. Oktober 1896, Potsdam am 18. Oktober 
1896, Glogau am 25. Ottober 1896. — Anmeldungen gemäß 
$ 17 der Kriegsſchul⸗Inſtruktion bis zum 27. Auguſt 1896. 

= [Für ausgeſchloſſen gilt,] wie wir ſchon vor einigen 
Tagen mitgetheilt haben, die Zurücknahme der Bäck erei⸗ 
verordnung, um die petitionirt worden war. Die Verordnung 
wird alſo am 1. Juli in Kraft treten. Auch das Amtsblatt der 
Regierung in Marienwerder bringt die Bekanntmachung. 

x [Saatenffand in Preußen.] Die Aufnahmen 
über den Saatenſtand in Preußen um die Mitte des Monate 
Mai haben Folgendes ergeben, wobei Nr. 1 ſehr gut, 2 gut, 3 
mittel bedeutet: Es ſtand der Winterweizen 2,5, der Sommer 


weizen 2,7, Spelz 2,9, Winterroggen 2,7, Sommerroggen 2 8, Steſanski die verſchiedenſten Schimpfworte ausſtieß und dabei unter Droh⸗ 
Sommergerſte 2,7, Hafer 2,8, Erbſen 2,7, Kartoffeln 2,8, 


felee⸗Luzerne 3, ebenſo Wieſen. 


Klee und Luzerne 3,4 Prozent. 


= [Zum Schweine einfuhrverbot aus Ruß ⸗ 
land] wird aus Kattowitz Oberſchl. geſchrieben: 
gen Rathhauſe hatten ſich die Bürgermeiſter aller Städte Ober⸗ 
ſchleſiens verſammelt, um Stellung gegen ein von der Oppelner] hängte über Grywalski eine dreimonatliche, 
Regierung geplantes Verbot der Schweineeinfuhr aus Rußland] liche Gefänguißſtrafe. 
zu nehmen. Die Verſammlung beſchloß, der „Volksztg.“ zu 
Folge, bei dem Miniſter des Innern gegen die beabſichtigte Maß⸗ 
nahme zu proteſtiren und auf die ſchwere Schädigung des ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirks hinzuweiſen. 
Grenze liegenden Städte würden durch das Verbot auf das 
Schwerſte geſchädigt werden. Die Stadt Kattowitz hat ein 
Schlachthaus gebaut, welches der Kommune nicht weniger als 
400 000 Mark gekoſtet. Täglich können dort 1200 Schweine 
geſchlachtet werden. Der Betrieb 1725 Schlachthäuſer würde mit 5 jr 5e I Feinden en 3 a. ana 

man raften & eſern⸗Rundholz. — oſenblum u. Co. dur 

et d Schweineeinfubr eingeiellt werden und ebenſo Apelbaum 1 Traft 403 Kleſern⸗ Rundholz — J. Roſenſtein durch Apel⸗ 
baum 3 Traften 1097 Kiefern⸗Rundholz, 850 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten 
und Timber, 250 Kiefern⸗Sleeper, 260 kieferne einf. und dopp. Schwellen, 
S. Don durch Apelbaum 9 
940 Rand⸗Elſen, 


würde die Arbeit in den Schlachthäuſern zu Kattowitz, Myslowitz 
Beuthen, Gleiwitz und Königshütte zur Ruhe kommen. Die 
overſchleſiſchen Arbeiter würden durch die Vertheuerung des 
Schweinefleiſches ſchwer betroffen, und die Ruſſen werden zweifel - Traften 3424 Kieſern⸗Rundholz, 1310 


Wegen Auswinterung u. ſ. w.] beiter Wyſocki 
mußten umgepflügt werden von der Anbaufläche beim Winter⸗ 
weizen 0,7 Proz., Winterſpelz 3 Proz., Winterroggen 0,4 Proz., gezogen. 


Im hieſi⸗ 


Beſonders die an der 


ungen mit einer Forke auf ihn eindrang. 
Wohnung zurück, während Grywalski den am Tage vorher entlaſſenen Ar⸗ 
Beide kamen nun in die Wohnung des Ste⸗ 
Letzterer Hatte ſein Taſchenmeſſer 
die Hand in der Taſche und äußerte, 
Stefanski kam dem Verlangen 
der Angeklagten jedoch nicht nach, vertröſtete ſie vielmehr auf den nächſten 
Tag, — die Angeklagten nach längerem Zögern das Gehöft verließen. 
Die Anklage macht den Angeklagten den Bora 

dem Grywalski auch der Beleidigung in 2 Fällen. 


fanski und verlangten den Freiſchein. 
Wyſocki Bingenen bielt 
daß er ebenfalls ein 


[Polizeibericht 
weiße gehäkelte Schürze in der 


Kieſern⸗Rundholz, 


Sleeper, 40 800 Blamiſer. 


50 Rund⸗Tannen, 


Stefanski zog 
herbeiholte. 


eſſer bei ſich trage. 


— Verhaftet: Eine Perſon. 


Weichſel am 


210 Rundbirken. — 
Rund⸗Tannen, 


los zu Repreſſalien greifen, welche die oberſchleſiſche Elſeninduſtrie] 10 Rund⸗Rüſtern. 
ſchwer ſchädigen und Tauſende von Arbeitern arbeitslos machen 


würde. — Wir befürchten nur, daß dieſes Proteſtiren nicht viel inden San 23. Mai. 


nützen wird. 


Am 26. Februar d. J. faßte der Beirath der Wejlpreu 
Organiſation den Beſchluß, die Verbandsanwaltſchaft zu erſuchen, mit der und die ſe 
Landwirthſchaftskammer unſerer Provinz in Verbindung zu treten und] in Oſtpreu 
mit dieſer gemeinſam eine ſtändige Maſchinen⸗Ausſtellun 
Verkaufshalle landwirthſchaftlicher Maſchinen in Danzig 
Leben zu rufen. Die diesbezüglichen Verhandlungen zwiſchen der Land⸗ 
aiffeiſen⸗Organiſation ſind nunmehr zum 
Abſchluß gelangt und nachdem ein geeignetes Grundſtück in der Nähe des 
Olivaer Thores erworben iſt, wird demnächſt a 
ſtellungshalle begonnen und die Ausſtellung vorausſichtlich Anfang Juli 
eröffnet werden. Die techniſche Leitung der Ausſtellung ruht in den © Podg 
Händen des Generalſekretärs der Landwirthſchaftskammer, Herrn Stein⸗ 
meyer, die kaufmänniſche Leitung derſelben in Händen des Verbands⸗ 
anwalts der Raiffeiſen⸗Organiſation, Herrn Heller. 
ahl deutſcher Maſchinen⸗Fabriken hat ſich ſchon bereit erklärt, 
en en ihrer Maſchinen auszuſtellen. 5 
dieſem Gebiete ein lang gehegter Wunſch vieler Landwirthe in Erfüllung harte Beſtra 


wirthſchaftskammer und der 


gehen. 


% [Unter den Miethsfrauenl giebt es eine Anzahl, die 


es als ein gutes Geſchäft betrachten, 
mehrere Stellen zugleich vermiethen und ſo 
groſchen einheimſen. 


Strafkammer. 


Bei einer kürzlich ſtattgehabten Schöffengerichtsver⸗ 
handlung waren eine Miethsfrau und ein Mädchen wegen dieſes Betruges M. entwendet haben. 
angetlagt. Die Schöffen ſprachen das Mädchen als die Verführte frei, die aber noch nicht gelungen, den Dieb zu ermitteln. — 
Müethsfran wurde jedoch zu einer empfindlichen Strafe verurtheilt. 

Auf Grund ſeines Geſtändniſſes wurde der 
Schneidergeſelle Stephan Bartnicki aus Thorn für überführt erachtet, 


iſchen Raiffeiſen⸗ 


ins 


mit dem Bau der Aus⸗ 


Eine größere An⸗ 
Muftere Fin 


mehrere Male den Mieths⸗ 


jeinen Militärpaß in der Weiſe geist: zu haben, daß er in denjelben Kopf ſchlagen. 


eine Abmeldebeſcheinigung nach 
ſchrift „Petereit, Bezirksfeldwebel“ 
Meldeamt in Bromberg einreichte. 


der Strafe wegen verſpäteter An⸗ Das era au 2 
egt. — 


wurde eine einwöchentliche Geſängnißſtrafe 


handlung des Rettmann Koch und des Schiffsgehilfen Kwiatkowski von 
dier wurde der Schiffer Theophil Mar towski von hier mit zwei 
Monaten Gefängniß beſtraft. Eine gleich hohe Strafe traf den Schiffsge⸗ 
hilfen Franz Kwiatkowski aus Thorn, welcher an der von Mar⸗evangeliſchen 


towski verurſachten Schlägerei ſich betheiligt 
ſchlagen hatte. — Gegen die 2 des 
io emnächſt der Arbeiter Chriſtoph 
geb. D aus S 
klagten wohnten me tere Jahre 
leuten in Stewken zur Miethe. 
Angeklagten die Wo 
. ſollten. 


Am 8. 


funden un 


Lohn. Wyfodi wurde, 


m nächſten Tage erſchien Grywalski anſtatt 


Geſtern Abend 10 Uhr verſchied janft 
nach langem, ſchweren Leiden mein 


innigſtgeliebter Mann, unſer guter Vater, 
1 Großvater und Onkel der 


eſitzer 
Baniel Pansegrau 


im 75. Lebensjahre, was hiermit um 
ſtille Theilnahme bittend tiefbetrübt an⸗ 
ze * 


Bodgorz, den 23. Mai 1896. 
Die tranernden Hinterbliebenen. 
e Beerdigung findet am 26. d. Mis. 


Nachmittags 4 
— statt. Uhr vom Trauerhauſe 


Einem geehrten Publikum zur geſl. Mit⸗ 
theilung, daß ich unter Leitung eines lüch⸗ 
tigen und zuverläſſigen Werkführers die 

Schlosserei 
nach dem Ableben meines Ehemannes, des 
Schloſſermeiſters Julius Hennig zu 
Thorn, Väckerſtraße 2 
bis auf Weiteres weiterführen werde 

Mit der Verſicherung prompter Ansfüh⸗ 
rung aller mir anvertrauten Arbeiten bitte 
ich Ins meinem verſtorbenen Manne bisher 
geſchentte Vertrauen auch auf mich über⸗ 
tragen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 
Emma Hennig, 
2193) Schloſſermeiſterwittwe. 

Ein tüchtiger, nüchterner erfahrener und 

zuverläſſiger älterer 


Schloſſergeſelle 


wird zur Führung einer Schloſſerei ſofort 
wie Anmeld. und zu richten an Herrn 
eilenhauermſtr. Sepolt Thorn Bäckerſtr. 


+ 


romberg eintrug, dieſe mit der Unter⸗ 
verſah und demnächſt den Paß dem] dem Eis der Weichſel verunglückten Kna 
Er unternahm dieſe Fälſchung, um ſich am Bee ein Knabe (Sonnenberg) an Wolfs⸗Kämpe angeſchwemmt 
gen der Verzögerung der ſtaatsanwaltſchaftlichen Genehmigung 
egen Miß ⸗hat die Beerdigung bis heute nicht geſchehen können. 

— Culmſee, 22. Mai. Die hieſige Adlerapotheke iſt für A 

250 000 Mark in den Beſitz des Herrn Apothekers Lichtenſtein aus Tupiau 
übergegangen. — Vorgeſtern fand eine gemeinſchaftliche Sitzung der beiden 
Gemeindekörperſchaften ftatt. Der Kirchenfuß⸗ 
boden, der bisher zum größten Theil mit Ziegeln belegt war, ſoll durchweg 

eine Flieſenlage erhalten. 
raun und deſſen Ehefrau Auguſte] der Verſammlung bewilligt. 
te weten zu verantworten. Die Ange⸗ 
bei den Eigenthümer Behrendt 'ſchen Ehe⸗ 
Juli 1895 kü 


Ihm worden. 
aufer 


und auf Letzteren einge⸗ 
ſtrafbaren Eigennutzes hatten 


gekauft. 
ndigte Behrendt den 


Da die 


Durch dieſe Handlungs- ſtandes der 
ſtrafbaren Eigennußes gegen dieſe N 


Ziegelei-Park. 


Am 1. und 2. Pingitfeiertag’ 
von Morgens 6 Uhr ab: 


Srüh-Goncert. 


Eutree frei. 
W. Taegtmeyer. 


Ziegelei⸗Park. 


Am erſten Pfingſtfeiert 
A naitiei e 


Großes Militär⸗Concerk. 


Am dritten Pfingftfeierta 
Dienſtag, den 26. Mai 1896, 
Nachmittags 5 Uhr 
Groß. Extra⸗Concert. 
Eintrittsgeld 25 Pf. 
Von 7 Uhr ab 15 Pf 


NB. Abonuementskarten ſind in den 
bekannten Verkaufsſtellen zu haben. (2213) 


Windolf, Stabsttomp>ter. 


Park Lulkau, 


Sonntag, den 24, Mai 1896 
erſten Pfinftfeiertag) 
Nachmittags 3 lihr 


Großes Milität⸗Concert. 
Nachdem Concert: Tanzkränzchen. 
Hierzu ladet ergebenſt ein (2126) 


F. Heinemann, 


g und [Schulen beginnt wieder am 


Betrage von 12 Mark. 


n Grabowitz, 22. Mai. 


N A Reibitfd, 23. Mai. 
nung, jo daß fie am 1. Ottober deſſelben Jahres aus⸗polniſchen Nachbarorte Lubie 
Die Angeklagten verließen jedoch ſchon Mitte Juli die findenden Krönung des epa den ruſſiſchen Soldaten ein 
ohnung, nachdem fie den Miethszins bis zum 1. Juli bezahlt hatten.] großes Feſt gegeben werden. 
Seitens des Behrendt war den Angeklagten auch ein Stück Land veref minirt und ein prächtiges Fe 
miethet, das dieſelben im Frühjahr mit Kartoffeln beſtellt hatten. 
Angeklagten mit der Miethe für die Zeit vom 1. Juli bis 1. Oktober im[Kaiſerkrönung, findet in unf 
Rückſtande geblieben waren, nahm Behrendt an den von den Angeklagten [dro wo ein großes Feſteſſen 
ausgeſetzten Kartoffeln ein Rententionsrecht und ließ dies den Angeklagten [ Thorn theilnehmen werden. — 
ſchriſtlich mittheilen. Trotzdem erſchienen fie am 3. September mit mehreren] die Abſicht, die hieſige Kontrolſt 
anderen Perſonen auf dem Felde und nahmen die Kartoffeln aus. 
ſie hierbei beſchäftigt waren, erſchien auch Behrendt auf dem Felde, 
das weitere Ausgraben der Kartoffeln inhibirte. 
weiſe ſollen ſich die Angeklagten des verſuchten 
ſchuldig gemacht haben. Sie wurden dieſer Strafthat auch für ſchuldig be⸗ 
d zu * 20 Mark Geldftrafe, eventuell 4 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Bei dem Beſitzer Johann Steſanskt in Biſchöflich Papau] in Plock verurtheilte 
ſtanden ſeit dem vorigen Jahre der Arbeiter Stephan Grywal ski und Weichſelgebiets zum Ve 
der Arbeiter Johann Wyſocki aus Neu⸗Skom pe als Inſtleute in] Der Angeklagte hatte n 
weil er ſich verſchiedene Vernachläſſi 


der hat ſich aber die Militärbehörde, 


Am 


ablehnte, hat nun eine Einberufung zum 1. Juni nach Goldap 
ßen erhalten. — Der Unterricht in den hieſigen ſtädtiſ ch en 
29., in der Privatſchule am 28. d. 
Der Radfahrerverein „Germania“ 
Antrag geſtellt, auf den Nummerſchildern außer der Nummer zugleich den 
Ortsnamen anbringen zu laſſen, um ein für alle Mal Unannehmlichkeiten 
in anderen Orten aus dem Wege zu gehen. 
beifällig begrüßt werden und dürfte bei Annahme wohl ziemlich einzig in 
der Radfahrerwelt daſtehen. 


bat 


or z, 22. Mai. 


warnen. — 


Neumann aus Thorn, welcher heute hierſelbſt betrunken in der 
Stadt umhertaumelte, wollte den 84 Jahre alten Einwohner Auguſt Hintz 
von hier, weil dieſer ihm „im Wege ſtand“ 


Neumann wurde ſofort in Haft genommen. 


en aus 


Die hierfür veranſchlagten Koſten 


Polizeibefehl in 


Unvorſichtigkeit eines Arbeiters entſtand in dem Fabrikviertel von Odeſſa 
ein Brand, der einen Theil der Bellinoſchen Stahlfabrik und eine daran 


Gurske. 


Einem hochgeehrten Publikum und den 
verehrlichen Vereinen von Thorn und Um⸗ 
gegend bringe ich mein Gaſthaus bei 


Landparthien 


in freundliche Erinnerung. ehr noch wie 
in den früheren habe ich in dieſem Jahre füc 
die Verſchön meines Gartens 
gethan und namentlich durch die Erbauung 
eines geräumigen Tanzſaals mit 
Bühne einem allſeitigen Wunſch entſprochen. 

Gurske iſt per Wagen in kurzer Zeit zu 
erreichen, auch werden ſonntäglich Dampfer 
dorthin verkehren. 

Durch Verabreichung beſter Speiſen 
und Getränke bei mäßigen Preiſen und 
aufmerkſamer Bedienung werde ich bemüht 
ſein, mir das bisher geſchenkte Wohlwollen 
auch ferner zu erhalten und lade ich zu zahl⸗ 
reichem Beſuch ergebenſt ein. 2155 

Hochachtungsvoll 


R. Sodtke. 
Elysium. 


Cafe Restaurant. 
Brombergerstr. 56 
empfiehlt ſeinen ſchön gelegenen 
Garten mit Kegelbahn 
zur gefl. Benutzung. 
Div. Biere, Weine, (Malbowle) ꝛc. 
Falte u. warme Speifen zu jeder Tageszeit. 


Kaffe und friſche Backwaare 
von 6 Uhr früh. 


I möbl. Zimmer z. verm. Fiſcherſtr. 55 Ji l. 


I m. 3. n v. z. verm. Breiteſtr. Nr. 322, Etg. 


rf der verſuchten Nöthigung, 
Der Gerichtshof ver⸗ 
über Wyſocki eine ſechswöchent⸗ 


vom 23. Mai.] Gefunden: 
Bäckerſtraße; ein ſchwarzer Herrenſchirm 
im Glacis an der Bromberger Vorſtadt; ein evangeliſches Gefangbuch in 
der Tuchmacherſtraße. 

** [Holzeingang auf der 
C. Müller und Jac. Lew durch Jedlinski 3 Traften, für C. Müller 1991 
für Jac. Lew 43 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und 
Timber, 476 Kieſern⸗Sleeper, 81 kiefern einf. und dopp. Schwellen. — 
A. Finkelſtein durch Rawzki 1 Traft 774 Kiefern ⸗ Rundholz, 948 Kiefern⸗ 
— Silberſtern und Tuchhändler durch Bed⸗ 
J. Lilienſtern durch Hei⸗ 


22. Mai. 


erſten und zweiten Pfingſtfeiertage 
Schlüſſelmühler Garten die erſten Konzerte ſtatt. Am 
. ; N \ erſten konzertirt die Kapelle des 15. Artillerie-Regiments, am zweiten die 
— ( Weſtpreußiſche Raiff FF des Artillerie-Regimen is Nr. 1 von Linger. — Gendarm Reich, der 

bereits eine Einberufung zur Poſt nach Wilmersdorf bei Berlin erhielt 


beim Magiſtrat den 
Dieſe Einrichtung kann nur 


Heute Morgen 4 Uhr hat die Dachdecker⸗ 
frau B. von hier von den hieſigen Kirhhöfen Blumen geftohlen. 
Der Diebſtahl iſt durch den Polizeibeamten Gehde ermittelt und zur An⸗ 
zeige gebracht worden. Die Diebin wird ſich demnächſt vor dem Gericht 
Thorn wegen dieſes Bergehens zu verantworten haben. Da in letzter 
Damit dürfte auch auf] Zeit die biefigen Kirchhöfe fait täglich beſtohlen worden find, dürfte eine 

ung jebr am Platze jein, um die Spitzbuben nachdrücklich vor 
ſolch ſchändlichen Diebſtählen zu 
die Wittwe Anna Müller aus 


ohrmühle auf den hieſigen Wochenmarkt 
wenn fie ein Dienſtmädchen auf und verkaufte Butter. $ 0 f biefig 


Nachdem Frau Müller ſämmtliche Butter verkauft 
hatte, vermißte fie ihr Portemonnaie mit dem Buttergelde im 

Der Dieb ſoll das Geld aus der Rocktaſche der 
Trotz ſofortigen polizeilichen Recherchen ift es bisher 


Von den drei zu Weihnachten 1895 auf 


— Bei dem geſtrigen Remontemarkt 
hat die Kommiſſion fünf Pferde zum Preise 


Am dritten Feiertage wird in unſerem 
aus Anlaß der an dieſem Tage ſtatt⸗ 


Die Kaſerne wird am Abend großartig illu⸗ 
i uerwerk wird abgebrannt werden. 

N Ottlotſchin, 23. Mai. Am 26. d. M., dem Tage der ruſſiſchen 
erer ruſſiſchen Grenzſtation Ale xan⸗ 
ſtatt, an dem auch viele Kaufleute aus 
Bekanntlich beſtand ſeit einiger Zeit 
0 ation für ruſſiſche Auswanderer don 
Als] hier nach dem Thorner Hauptbahn hof zu verlegen. Wie jetzt verlautet, 
um jede Gefährdung des Geſundheits⸗ 
roßen Thorner Garniſon nach Möglichkeit zu vermeiden, 
erlegung ausgeſprochen, und man hat demgemäß von der 
erlegung Abſtand genommen. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 21. Mai. Das Bezirksgericht 
einen der gefährlich ſten Wucherer des 
rluſte aller Rechte und einjähriger Gefängnißſtrafe. = 
f ie weniger als 60 Prozent Zinſen erhoben, in den]? 
1 gs Hatte Jmeiften Fällen aber 120 Prozent und mehr, ja ſogar bis zu 900 Prozent! 
u Schulden kommen laſſen, von Steſanski am 4. März d. J. entlaſſen. Se ine Opfer waren meiſtens Bauern und Handwerker. — 
um 4 Uhr erſt um 6 Uhr] ſehen erregt es, daß nach einem 
Morgens zum Dienſt und zeigte ſich, als er dieſerhalb zur Rede geſtellt Aushänge, Firmenſchilder ꝛc. 
wurde, frech und widerſpenſtig. Dem Auftrage des Steſanski, 


Großes Auf⸗ 


€ \ 2 in ruſſiſcher Sprache abgeſaßt fein müſſen. 
Milch nach] Eine deutſche bezw. polniſche Ueberſetzung iſt zuläſſig. 
Wroßlawken zu fahren, leiſtete Grywalski zwar Folge, er kehrte aber von] daß auf 100 Einwohner in Lodz etwa 2 Ruſſen entfallen. — Durch die 
Wroßlawken mit einer Verſpätung von eiwa 2 Stunden zurück. Stefanski 
machte ihm auch dieſerhalb wieder Vorhaltungen, worauf Grywalski gegen 


Zu bemerken iſt, 


ſich in ſeine 


Leipzig, 22. Mai. 


Eine] beleidigung, begangen in 


handlung, zu einer Zuſatzſt 
Urtheil in derſelben Sache 
Budapeſt, 22. Mai. 


den Ort heimgeſucht hatte. 


Waſſer ſtand am 23. Mai 
Meter. — 
Windrichtung: Nord. 


Mts. — 


Für Sonntag, 
Lebhafter 


regen. 


Gefängniß verurtheilt worden war, 


Oedenburg ſind 42 Wohngebäude 
waren erſt neu errichtet, da vor zwei Jahren eine Feuersbrunſt 


Meteorologiſche Beobachtungen — Thorn. 


Für Montag, den 25. Mai: 
Für Dienſtag, den 26. Mai: 


ſtoßende Seifenfabrik ganz einäſcherte. Zwei Arbeiter find verbrannt. Der 
Schaden beträgt gegen 500 000 Mark. 


Reneite Nachrichten. 


Berlin, 23 Mai. Gefiern Abend fand zum erfien Male 
die Feſtbeleuchtung des Gewerbe-Ausftellungs-Partes ftatt, die bei 
ſtärkſtem Beſuch einen glänzenden Verlauf nahm. 

Das Reichsgericht verwarf heute die 
Reviſion des Redakteurs des „Vorwärts“. Joſeph Dierl, welcher 
am 7. März vom Landgericht Berlin 1 wegen Majeſtäts⸗ 


einem Berichte über eine Gerichts ver⸗ 
tafe von 5 Monaten und 2 Wochen 
nachdem es ein früheres 
am 21. Januar aufgehoben hatte. 
In der Gemeinde Malomhaza bei 
niedergebrannt. Dieſelben 


Paris, 22 Mai. Die Polizei iſt zur Konfiszirung von 
Plakaten beauftragt worden, welche 
Herzogs von Orlénns enthalten und von den Royalijten in 
Tours gelegentlich der für Sonntag beabſichtigten Reiſe des 
Präſidenten Faure öffentlich angeſchlagen werden ſollten. 


eine Verherrlichung des 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


um 6 Uhr früh über Null: 1,60 


Lufttemperatur + 10 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
den 24. Mai: 


Wolkig mit Sonnenſchein, warm, 
Wind. Strichweiſe Gewitter. 
Wenig verändert, meiſt trocken. 


Wolkig, warm. Strichweiſe Gewitter⸗ 


ſelben Stunde des laufenden Tages.) 
„ 23. Mai. 


Handels nachrichten. 
Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 


Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 1,58 Meter 


wurden von 


Lodz alle 


== Deutschlands grösstes 


Radfahrer-Verein, Vorwärts‘ 
Morgen 1, Feiertag: 


Ausfahrt uach Ofttomebko 


Abfahrt 7 Uhr vom Schützenhauſe. 
Der erſte Fahrwart. 


Bazarkämpe. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend bringe ich meine Reſtauration 
mit Parkanlagen in freundliche Erinnerung. 
Mehr noch wie im vorigen habe ich in dieſem 
Jahre für die Verſchönerung meiner Parkan⸗ 
lagen und namentlich durch die Erbauung eines 
Schankhauſes mit darüber gebauten Sitzen, 
von wo aus man einen ſchönen Ueberblick nach 
der Weichſel hat, nebſt Schaukeln geſorgt. 

Auch ſind dieſelben für Vereine und Schulen 
ſehr geeignet und lade ich zu zahlreichem Beſuch 
ergebenſt ein. Hochachtungs voll J. Dill. 


Bazarkämpe 


Eröffnungs⸗Concert 
3. Feiertag, §. 26. Mai 1896 
in den Parkanlagen 2 . 


Ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗ 


Regts. Nr. 11 unter Leitung des Korpsführers oſſerirt 


Herrn Kühn. Anfang 4 Ahr. 


Dampferfahrt. 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
. 5. 22 5. 23. 5 


SZ Ureot an Private — 
Ze xistirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Meter. 
—— 1 E Angabe des Gewünschten erbeten. 
pecialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 
& Cie., Königl. Niederl. Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


Geſtern Vormittag kam] ber Null. 
Schiffsführer. Fahrzeug. Waarenladung. von nach 
R. Geike Kahn Auebrachoholz Danzig⸗Warſchau. 
. E. Kuley A Pr „ „ 
Der Arbeiter Karl] M. Dauer | R Getreide Nieszawa⸗Danzig. 
A. Küchler 0 A IWloclawek-Danzig. 
22 4 A. Hemmerling 5 5 1 „ 
mit ſeinem Spaten über den J. Woſikowski 5 Zucker Thorn Danzig. 
2 ann * 5 F. ai 
a g . Brzeſitzki Uer teine ieszawa⸗Thorn. 
Schillno iſt 5 zum 7 8 5 
Brzeſitzki ahn * „ „ 
Joh. Kunz rl * > N 
F. Anuſiak " „ „ „ 
Müller u 3 x 8 
Stachowski D. „Brahe“ | Güter Danzig⸗Thorn. 
Donniug Kahn 1 „ „ 


. 22. 5 

von 700 bis 900 Mark ans 8 — 7.— 
ane Auf Noten. p. Ossa |216,05 219,90 Jud % f131— 151 
Wechſ. auf Warſchau t. 216,25 210,30 ſoco in N.⸗Hork 74¼ 74% 
Preuß. 3 pr. Conſols] 90,70 99,0 Roggen: loc. 118 
Preuß. 3½pr. Conſols 104,80 104 80 Mal 116,50 | 116,50 

reuß. 4 pr. Conſols 100,40 | 106,30 | Juli 117.— 117.— 

ſch. Reichsanl. 30% 99,70 90,0] September 118.— | 118,25 
Diſch.Achsanl. 3% [104,70 | 104,90 [paſer: Mai 124,50 | 124,75 
Poln. Pfandb. 4½¼% —,— 67,40% Juli 122,75 | 123,— 
Poln. Liquidatpfdbr. | 65,40 | 65,10 [Rb öl: Mai 45,70 45,80 
Weſtpr.3¼ %% Pfndbr. 100,30 100,40] Sttober 46,— | 46,10 
Disc. Comm Antheile [207,50 | 207,40 Spiritus 50er: loco. —— | — 
Oeſterrelch. Bankn. 170,20 170,25 | 70er loco. 33,70 | 33,80 
Thor. Stadtanl.3d½% | | a 70er Mai 92 0 39,50 
Tendenz der Fondsb.] ſtill. ſtill.] 70er September 38.80 38.90 


Wechſel - Discont 3%, Lombard Zinsfu für deutſche Staats-Anl. 
3 J, für andere Effekten 4% 


ohne 


Zwischenhandel — in allen 


Hotel Museum, 
I., 2, n. 3. Pfingſtfeiertag: 
Tanzkränzchen. 


Volksgarten. 


Am 1. und 2 ſtfei 
von Na RR er 


Großes Garten⸗Frei⸗Concert. 
Ballonſteigen. Tanzkränzchen. 


Paul Schulz. 


Wisniewski’s Restaurant, 
Den I., 2. u. 3. Feiertag: 


Großes Canzkränzchen. 


Hierzu ladet ein f (2174) 
Wisniewski, Mellinſtraße 66. 


Zum Verblenden geignete 


Maſchinenſteine 


fowie Holl. Dachpfannen 
Dampfe Sue tterie 


— 3 


Eine Wohnun 


Zweiten Feiertag fährt Dampfer Graf von drei Zimmern m. Zubehör v. 1. Dtober 


Moltke nach Gurske. 

2 Uhr Abfahrt. 9 Uhr Rückfahrt. 
e erien 10 Pr. bien 
1 gr. möbl. Zimmer zu vermiethen an 

1—2 Herren 


Neuſtädt. Markt 114 T. fragen bei Alexander Rittweger. 


ab geſucht. Oſſert. unter I. E. 2183 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


ie 1. Etage, Fiſcherſtr. 49, iſt vom 
ſofert zu vermieiben. Zu er⸗ 


(4724) 


N 


& 
2 
7 

a 


nl FR en a u a dern 


S 
—Z 


röllnung«sKneiphofes ; 
Artushof 


(Mit neuer prachtvoller Pflanzendecoration.) 
Gleichzeitig empfehle: 


Reichhaltige Frühstückskarte 


zu kleinen Preisen. 


N EN \ 0 N ; N 1 N\ 


N 
\ 


TERTERTERTORTERTIR 


An Delicatessen : 
Bester russ. Caviar, frischer Hummer, 


warme und kalte, frische Seezungen, 


Regulärer Mittagstisch 
von 1—3 Uhr zu Mk. 1 und 1,50. 


Extra-I 2 ; 
3 > — Diners BE Rheinsalm etc., ferner: Hamb. Küken, 
ae a sofort servin Hamburger Gänsebraten, Rehrücken, 
arde 5 15 . 2 x 
WR nn Cotelettes mit frisch. Stangenspargel. 
n ‘ 170 


Dazu empfehle meine D vorzüglichen 


Roth-, Rhein- und Moselweine, 


sowie das bereits anerkannte, auf allen Weltausstellungen höchst prämiirte beliebte 


N, 
\ 


2 2 
—& Münchener Pschorrbräu 
ar z (Inhaber: G. Pschorr, Königlich Bayerisch. Commerzienrath) 
N Hoflieferant: Sr. Maj. des Kaisers von Deutschland und König von Preussen. 
. Hoflieferant: Sr. Maj. des Kaisers von Oesterreich und König von Ungarn. 


Hoflieferant: Sr. Königl. Hoheit des Prinzregenten Luitpold von Bayern. 


Auf besonderen Wunsch wird noch verzapft: 


Bürgerliches Brauhaus Pilsen. 


Um geneigten Besuch bittet 


* » 


Hochachtungsv oll 


Carl Meyling 


Kächter des Artushofes. 


Tee 


2 


2188) 


f e MN 

VE EEE u 
„Humor.“ 

Agel. Unterstützungs- Verein 


zu Thorn. 


N MENUS CD: 


Z ESS ASTA ASTENTANTENTESTENTENTESTENTESTENTENTENTEN 


Schützenhaus ee 


für den Raa und zweiten Pfingſt⸗ — 


> 


Vittoria-Theater in Thorn. 


Gaſtſpiel des Berliner Opern⸗Enſembles. 
Direktion Julius Ehlers. 


Eröffnungs-Vorſtellungen. 
Pfingſt⸗Sonntag: „Der Freiſchütz“, 
Pfingſt⸗Montag: „Barbier von Sevilla“ 
Pfingſt⸗Dienſtag: „Die Jüdin“. 


= 
2 


8 


us 


N ) 7 
u I 


Die Muſik wird geſtellt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 141 unter perſönlicher 
Mitwirkung ihres Königl. Muſikdirigenten Herrn Friedemann 

Das Soloperſonal beſteht aus den beſten Kräften hervorragender Hof⸗ und Stabi Theater. | 
(2205) Das Repertoir wird enthalten: 
Troubador, Jauſt, Cuſtige Weiber, Hugenotten, Carmen, 

A ajagzi, Undine etc, efc. 
Kassenöffnung 7 Uhr. 
Preise der Plätze: 


Im Vorverkauf bei 8 Duszynski: Loge und Sperrſitz Mk. 1,75, 1. Plat 
Mk. 1,25, 2. Platz Mk. 0,75. An der Kaſſe: Loge und Sperrſitz Mk. 2, 1. Platz Mk. 1,50 
2 Platz Mk. 1, Stehplatz 50 Pf., Gallerie 40 Pfg. — Der Vorverkauf findet Sonntag von 
2 Uhr ab in der Konditorei von Nowak ſtatt. 


Indem ich mein Unternehmen dem muſik⸗ und theaterfreundlichen p. t. Publikum von 
Thorn aufs wärmſte empfehle, zeichne ich hochachtungsvollſt 


Julius Ehlers, Theaterdirektor. 
Schützenhaus- Garten. 


An den drei Pfingſtfeiertagen: 


Große Fpezialiläten-Porſtelungen 


Auftreten der berühmteſten Künſtler der Gegenwart. 


Frl. Ella Laroche, Herr Eduard E gberts, 


Bravour-Lieder-u Walzsieäkertn brillanter ehe 


Sensationell! 80 ines⸗ Tuppe sensationell! 
vom Reichshallen⸗Theater in Berlin (5 Perſonen), 
Sensationell! La Paine Romaine. Sensationell! 


Mr. Willy, 


Frl. Elsa Morris, 
een bg in Lawinen Kostüm - Soubrette. 
ürz en 


ne Largards 4 


(4 Berjonen). 
— goöchſe Vollendung in der Parterre⸗ Akrobatik. um 


The two Wilsons, gymnast. Clowns. 


— 


> 


Anfang 8 Uhr. 


00 


. N 


X 


N 


N 


UND X 


e 


n 


: Couvert 1 Mk.; 


II. Pfingstfeiertag 


in der Ziegelei: 
Großes 


Milli Contert, 


1. Feiertag: 


Bouillon. — Krebssuppe. 


2. Feiertag: 


Stangenspargel, Cotelettes. 
Filet sautees. 


FETT Junge Taube, le, ; ð1. é?7?—ln“8— 
Regiments von Vorcke unter Leitung ihres Compot. Compot. — — 
Kapellmeiſters Herrn Hiege. 
— Speise. Speise. E 


o LTE 


Butter und Käse oder Kaffee. 


Reichhaltige Tombola, 


Bouillon. — „Hühnersuppe. 


Kalbscotelettes, Krebssauce. 
Junge Erbsen - und Beilage. 


Butter und Käse oder Kaffee. 


=| Kassenöffnung 7 Die... 2: Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pf, reservirter Platz 1 Mark. | 


Bei ungünſtiger Witterung finden die Vorſtellungen im 


Saale ſtatt. 
Die Direktion. 


Schlüſſelmühle. 


Krieger fechtanstalt. 


——— - JOSE EER 
Scheibenſchießen. | 


Pfefferkuchen verlooſung 
Meſſerwerfen 


und andere Beluſtigungen. 


Präeiſe 6% Uhr 


Auisteigen des Hissenufiballons 


„Humor.““ 


© 


© 
® 


Erſtmaliges Auftreten des 


Auſang 4 Uhr Nachmittags. 


rn 
Mit eben egen Vorzeigung JO) 
Entree: der Ditgtiedstarten feel. = 
Angehörige derſelben 20 Pf. pro Perſon. — 
Nichtmitglieder 30 Pf. pro Perſon.— 
Kinder unter 14 Jahren in Begleitung Er⸗ 
wach ſener frei. 
Eintritt für Jedermann. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 


2142) Der Vorstand. 


Beginn der Vorſt ellungen: 


2 außerdem an den Feiertagen: 


von Nachmittags 4 Uhr ab. 


geleert 


Leibitsch. 


W.Miesler’ sRestaurant$ 


Es ladet hierzu ergebenſt ein 


Theel. 


An den en u. folgende tage: f 


Verl. Variete Ensembles; 


unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn Schmidt. 


an den Feierlagen um 7 Uhr, an den Wochenlagen um 8 Uhr Abends ! 


BE CONOERT u 
0) Nummerirter Platz 50 Pf. Unnuinmerirter Platz 30 Pi. 


2202] 


— 4 neues RE Bu 


2 en den 24. Mai 1896, 
(IJ. Pfingſtfeiertag) 

Ö Wiener Café in Mocker. 
Außrrordentlid großes 


»olks- 


all. Sommerfelt|; 
Großes Militär⸗Concert 


der ganzen Kapelle des Fußartillerie⸗Regts. 
Ir. 11 unter Leitung des Corpsführers 
74 Herrn Kühn. 


Drillante Tombola 
Pfeerkuchen, Blumenverloosung, 


DIBei eintretender Dunkelheit bengaliſche 
Beleuchtung des Gartens. 


5 Anfang 4 Uhr Nachmittag. 


Erſter 2 N 


Militär - Concert 


von der ganzen Kapelle des Art. Regt. Nr. 15 
unter N Leitung des Kapellmeiſters 


u Mirelle, 
Aufang A ‚be; Entree 30 Bi. 
Dampfer „Dumm“ fährt von Y,8 Uhr. 
Der erſte Dampfer mit Muſit. Von der 
Weichſel bis zum Garten fahren geſchmlickte 
Wagen. 


Zweiter Feiertag: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Artillerie⸗Regts. Nr. 1 
von Linger. 

Dampfer fährt ebenfalls von ½3 Uhr ab, 

Nach dem Concert a. Wunſch Taugtr rünzchem. 


N Allerhand Beluftigung. 
Sgelbenſe < Kegelbahn. 


Um recht 1 Pen bittet jvemd« 


25 Pf. Mit⸗ Wirth 
Eintritt: x I rg var Kinder unter lichſt der (2166) 
14 Jahren in Wee 17557 R. Sobolewskl. 


Für gute Speiſen u. Getränke, ſowie 
für ſchnelle Venn iſt Sorge getragen. 


Malergehilfen 


ſtellt ein 


W. Steinbrecher, Maleruflc. 
Tuchmucherffr. 1 


Zum Schluß: 

Hl Vanzkränzdien 
Die Kriegerfechtschule 1502 — Thorn. 
eee, 


2 Pfingftausflüglern 1 empfehle meine 
; Loealitäten, 


ſowie hergerichteten 


Garten nebst Kegelbahn 


zur gefl. See e 


Kaffee nebst { Raderkuchen, 
. gute Küche halte neben 
Maibowle 


* 

i mit Muſik nach Gurske. 
8 

* 

2 

5 ud Bier vom Faß 


\ 2 ” Moltke“. 
Am 1. und 2, Pfingſtfeiertag: Dampfer zu haben. 


3 Extrazug nach Ottlotfchin 


Abfahrt Thorn Stadt 239 Nachmittags. 
(201: 2) ER. de Comin- 


deſtens empfohlen. 
Um sollen Beruch bittet 


(2167) . Miesler, ? 
ee 


Ru Hnderreunds, 
Sonntag, am 1. Pfingſtfeiertag 


Dampferfahrt | pa 


aktive und paſſive Mitglieder u. Angehörige). 
Abfahrt IN 5 N: mit dem Dampfer 


Billets 360 60 Pig. pro Perſon in am 


Samilienbillets für 3 und mehr x Ins 
ſonen 50 pf pro Perfon 


Zahnarzt David 


Wa ruße 2, I. 
Dru und Warlan der Wathrbırährudaret Wruat Lambeck. Teuro 


Arenz Garten 
iſt eröffnet. 


villon 
f. Vereine u. 4 n 


Um N Zuse — 
Ww. Arens. 
Für gute Speiſen und Getränke wird 
ſtets Sorge getragen. (2184) 


Geſucht 


Avis. 


Angenehme Stunden bereiten 
wird ſich j dermann, der im Beſitze eines 
Muſikwerkes oder Muſikinſtrumentes iſt. 
Als die beſte Bezugsquelle guter, ſolider 
Waare bei billiger Berechnung empfehlen 
wir unſeren geehrten Abonnenten die 
in Deutſchland allerorts bekannte Firma: 
Erſtes Schleſiſches Muſik⸗Juſtrumenten⸗ 
Verſandt⸗Geſchäft (W. W. Klambt), 
— Eine Spe cial⸗ 


(Nur für 


Neurode i. Schl. 
von ſofort ein junges Mädchen für den Preisliſte — kr Geſchäfte liegt 


Nachm. für 1 Kind. Näheres in der Expedition. heutiger Nummer 
wel Blätter und „Illuſtrirtes Fountagsblatt“ 


3 


